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* Wationalliöerakes.
D ie  Nationalliberalen sind im verflossenen Jahre, wie 

man weiß, die ersten gewesen, welche die Wahlagitation er­
öffneten ; schon im M a i begannen sie m it geräuschvollen V o r­
bereitungen fü r den Oktober. D as Ergebniß entsprach diesen 
Anstrengungen nicht. I n  den offiziellen Abstimmungslisten 
figuriren die Nationalliberalcn zwar m it gegen 1 M illio n  
S tim m en, unter diesen befinden sich aber über 300 000 kon­
servative, und der Gewinn an Mandaten, auf den eS doch 
vor allem ankommt, war nicht der Rede werth. Gleichwohl 
scheint man eS in  diesem Jahre ebenso machen zu wollen. 
Am 19 J u l i  soll in Hagen ein „Parte itag" fü r West- und 
Norddeutschland abgehalten werden, fü r den als Hauptredner 
die Herren von Bennigsen und Hobrecht —  „gewonnen" sind. 
Herr v. Bennigsen ist auf einem nationalliberalcn „P a rte i­
tage" natürlich nicht zu entbehren; der „G ew inn", den der 
letztere aber von Herrn Hobrecht davontragen w ird, ist mehr 
als zweifelhaft. Einen unglücklicheren Taktiker als den ge- 
tvesenen Finanzminister kann man sich nicht denken Dasselbe 
g ilt übrigens auch von den sonstigen „Führe rn" im P a r­
lament, Herrn von Benda, der im  Reichstage „maßgebend" 
ist, und Professor EnnecceruS, der dasselbe im  preußischen 
Abgeordnetenhause darstellt. Diese Herren haben die Partei 
von einer Niederlage zur andern „geführt", was ihrem A n­
sehen bisher aber nicht den mindesten Abbruch gethan zu haben 
scheint, da w ir  ihre Hand auch in den neuesten Kundge­
bungen wieder finden. Wenn es da z. B . heißt, daß die 
Nationalliberalen weder nach rechts noch nach links An­
knüpfungen suchen, sondern ganz auf eigenen Füßen stehend 
vorwärtsschreiten müßten, so sollte man meinen, die Partei 
hätte ganz Deutschland hinter sich, während sie thatsächlich 
eine geringe M inderheit bedeutet. Z u r Erläuterung dieses 
„selbständigen Auftretens" folgen dann Belehrungen über 
einige Fragen, welche die Partei fü r besonders wichtig hält, 
und die es in der That auch sind, nur daß es gerade vom 
»ationalliberalen Standpunkte nicht angezeigt scheint, sie eben 
jetzt auf die Tagesordnung zu setzen. Wenn sich die „Nordd. 
A llg. Z tg ." z. B .  entschieden fü r die Konfessionsschule aus- 
spricht und die Nationalliberalcn ihrerseits ungefähr das 
Gegentheil empfehlen, so mag das ja von „Bekennermuth" 
zeugen; kkllg aber ist eS von einer Partei nicht gehandelt, 
welche mehr als je darauf ausgeht, wieder „regierungsfähig" 
zu werden. Daß sich die Nationalliberalen mehr erlauben 
dürfen als andere Leute, ist ja richtig. Alles hat indessen 
seine Grenzen, und in der That läßt sich nicht verkennen, daß 
die offiziöse Hinneigung zu ihnen nicht entfernt den Wärme­
grad ausweist wie im  vergangenen Jahre noch. A u f den 
Heidelberger Früh ling ist ein „W in te r des Mißvergnügens" 
gefolgt; die Illusionen von damals lassen sich nicht wieder 
lebendig machen. D as g ilt aber nicht nur von B e rlin , 
sondern namentlich auch von Süddeutschland, wo das vor­
jährige Auftreten der Nationalliberalen auf viele Konservative 
einen bestechenden Eindruck gemacht hatte, so daß sie hier und 
da auf die Aufstellung eigener Kandidaten verzichteten und 
ihre S tim m en schon im ersten Wahlgange den N ational­
liberalen zuwandten. Daß das in Zukunft nicht mehr ge­
schehen w ird —  dafür liegen schon eine Menge Anzeichen vor ; 
vor allem in Bayern, wo die Konservativen ausdrücklich be­
schlossen haben, nie mehr in erster Linie fü r nationlliberale 
Kandidaten einzutreten. W ir  hoffen, daß das auch anderwärts

Nachfolge finden w ird. D ie Konservativen haben vor allem 
fü r sich selbst zu sorgen. D ie Unterstützung anderer Parteien 
kann nur da in Frage kommen, wo die Konservativen schlechter­
dings keine eigenen Aussichten haben und auch da nur, wenn 
sie sich den konservativen Anschauungen einigermaßen zugänglich 
zeigen.

politische Hagesschau.
Die „N ordd. A llg. Z tg ." hebt hervor, daß die bekannten 

Reden des R e i c h s k a n z l e r s  zur S o n n t a g s f r a g e  
durchaus nicht die Bedeutung haben, die ihnen von manchester- 
licher Seite beigelegt werden. Das haben w ir keinen Augen­
blick bezweifelt. D ie Auslegung der „Nordd A llg. Z tg ." ist 
darum aber nicht etwa von Ueberfluß. Es haben sich an jene 
Reden auch außerhalb der Manchcsterpartei irrthüm liche Auf- 
fassungcn geknüpft, die ganz dazu angethan waren, Nieder­
geschlagenheit und Bestimmung zu erzeugen. Nun w ird das 
keine Stätte mehr finden und das gereicht uns zur größten 
Genugthuung, um so mehr, als jeder Tag die ungeheuere B e­
deutung der Sonntagsfrage in ein helleres Licht stellt. Schon 
hat die Bewegung fü r den freien Sonntag in ganz Deutschland 
begonnen, und w ir dürfen sagen, daß die Sozialdemokraten 
nicht die erste und uicht die einzige politische Partei sind, die 
fü r diese große Errungenschaft eintreten. I n  Westfalen, das 
dir M u tte r so vieler schönen Thaten auf dem sozialpolitischen 
Feld ist —  w ir erinnern nur an die Arbeiterkolonie 
„W ilhe lm sdorf" und an den „Westfälischen Baucrnverein" 
—  haben unsere Gesinnungsgenossen die In itia tiv e  zu einer 
Eingabe an den Reichskanzler ergriffen, in welcher um Unter­
stützung der Sonntagsbewcgung gebeten w ird Schon vorher 
hatte die Westfälische Pastorat - Konferenz dasselbe gethan. 
Seitdem sind andere Vereinigungen dieser A rt, wie z. B .  die 
in B e rlin  selbst, gefolgt. Eine bessere und wirksamere 
Einleitung fü r die bestvorstehenden Landtagswahlen kann es 
nicht geben.

W ie verlautet, w ird der Reichskanzler Fürst Bismarck 
die durchaus unberechtigten, aber nichtsdestoweniger hart­
näckig festgehaltenen Ansprüche d e s S u l t a n S  von Z a n z i -  
b a r  auf die wichtige Erwerbung von V itu  m it allen M itte ln  
bekämpfen Vielleicht genügt dem S u ltan  der Anblick einiger 
deutscher Kriegsschiffe, um seine Ansichten zu ändern, ohne 
daß es erst weiterer Gewaltm ittel bedarf.

Von den im Ganzen vorzunehmenden 353 ö s te r ­
r e i c h i s c h e n  R e i c h s r a t h s w a h l e n  haben bis­
her 320 stattgefunden. Von den Gewählten gehören 167 
der Regierungspartei, 132 den Deutschliberalen und die 
Uebrigen verschiedenen Parteischattirungen an.

D er Friede zwischen F r a n k r e i c h  u n d  C h i n a  ist 
nun zur Thatsache geworden. D er Friedensvertrag wurde 
gestern Nachmittags 4  Uhr unterzeichnet. China verzichtet 
darin endgültig auf alle politischen Beziehungen zu Annam 
und erkennt alle aus dem von Frankreich errichteten Protek­
torat sich ergebenden Folgen an.

Begünstigt durch die heiße W itterung der letzten Tage 
gewinnt die C h o l e r a  i n  S p a n i e n  mehr an Aus­
dehnung. I n  M urc ia  ist die Cholera im M ilitä rhosp ita lc  
ausgebrochen, in M adrid  kamen am Montag 6, am Dienstag 
ebenfalls 6 Choleraerkrankungen vor, am Dienstag außerdem 
3 Todesfälle.

D ie  e n g l i s c h e  K  a b i n e t S k r  i s e ist zwar noch 
nicht entschieden, doch ist über den AuSgang kein Zweifel

mehr. Gladstone hat sich zur Königin nach B a lm o ra l be­
geben und w ird von dort die erbetene Entlassung zurückbringen. 
Allen gcgentheiligen Nachrichten zum Trotz sind die Konser­
vativen zur Uebernahme der Regierung bereit, wenn auch 
vielleicht mehr der Noth, nicht dem eigenen Triebe gehorchend. 
A ls Kabinetsmitglieder werden neben S a lisbury , als Premier 
und Auswärtigem M in iste r, die konservativen Unterführer 
Churchill und Northcote genannt. Wenn einer der zurück­
getretenen M in ister, S i r  Charles Dilke, gestern auf einem 
liberalen Banket die Aussichten der liberalen Partei fü r die 
nächsten Wahlen als möglichst rosig schilderte und von der 
einer konservativen Regierung zu hinterlassenden Erbschaft 
m it einer gewissen Schadenfreude sprach, so ist ihm das 
wohl zu gönnen, auch wenn eS ihm nicht ganz von Herzen 
gegangen sein sollte. D er englisch-russische Konflikt dürfte, 
soweit sich jetzt übersehen läßt, wenig von dem KabinetSwechsel 
berührt werden; allenfalls könnte dessen Lösung etwas ver­
zögert werden. D ie  Antwort der englischen Regierung auf 
die von Rußland festgehaltene Forderung auf den Paß von 
Zulfikar und Merutschak, daß dies an O r t und Stelle ge­
prüft werden müsse, w ird  an dem muthigen Zurückweichen 
Englands Rußlands gegenüber nichts ändern, gleichviel ob 
Liberale oder Konservative am Ruder sind —  einfach des­
wegen, weil England zu schwach ist, seinem Säbelrasseln die 
entsprechenden Thaten folgen zu lassen. —  I n  P aris  erregt 
die englische Ministeekrise große Beunruhigung. M an  meint, 
ein Torykabinet würde sich auf Deutschland stützen und 
Egypten festhalten. D ie  „Rep. franx." ersucht Gladstone 
sogar im Namen der öffentlichen Meinung ganz Europas, 
seine Demission zurückzunehmen. DaS w ird freilich bei den 
englischen Gepflogenheiten wenig ziehen.

Wer nach dem äußeren Anscheine urtheilen wollte, müßte 
die Stellung der E n g l ä n d e r  i n  A f r i k a  —  abgesehen 
freilich vom Sudan —  wieder recht günstig finden. Am 
Niger und Bcnue haben sie ungeheure Landstrecken unter 
ihren Schutz gestellt, den S u ltan  von Sansibar aber dazu 
veranlaßt, sein Gebiet wie einen Keil zwischen Usagara und 
und das Reich des S u ltans von W itu  hineinzuschicben; endlich 
behaupten sie, Deutschland zum Verzicht auf die S t.  Lucia- 
B a i veranlaßt zu haben. W ie es m it diesen letzten V er­
sicherungen in Wahrheit bestellt ist, wissen w ir noch nicht, 
bis jetzt liegen nur die Angaben des uns sehr feindlich ge­
sinnten „S tandard" vor. Auch über den Zusammenhang der 
Dinge am N iger ist einstweilen Näheres nicht bekannt, so 
daß w ir  nicht sagen können, ob das Vorgehen Englands im  
Einvernehmen m it der deutschen Reichsregierung stattgefunden 
hat oder im  Gegensatze zu derselben. I n  Sansibar dagegen 
scheinen die Verhältnisse ganz klar zu liegen. England steht 
hinter dem S u lta n  und ermuthigt ihn heimlich zu Schritten, 
die m it dem deutschen Interesse nicht vereinbar find. Nament­
lich die Ausdehnung der Schutzherrlichkeit des Su ltans über 
die weiten Gebiete am K ilim a -N ja ro -G e b irg e  spricht dafür, 
daß dem deutschen Einflüsse in Ostafrika die möglichsten 
Hindernisse bereitet werden sollen. D ies Bestreben hat 
indessen kurze Beine. Der S u ltan  ist bereits offiziell aufge­
fordert worden, die Feindseligkeiten gegen den Herrscher von 
W itu  einzustellen. Thut er e» nicht, so w ird  ihm da» deutsche 
Geschwader, welches sich auf dem Wege nach Sansibar be­
findet, den Standpunkt klar machen, die Engländer aber werden 
diese Auseinandersetzung m it dem Verlust ihre» Einflusses zu 
büßen haben

Wetter Paul.
Roman von M  T. v. T .

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten

D ie  Glocke ertönte, Paul hob Melanie in den Wagen.
„Leb' wohl, P a u l!"
Noch ein Grüßen der Hand, noch ein Flattern des 

Schleiers, dann war sie verschwunden.
S ie  drückte sich in eine Ecke des Koupee's und schloß die 

Augen. D ie  Lokomotive keuchte und p fiff; die Wagenreihe 
hielt und eilte weiter. Thüren wurden auf- und zugeschlagen; 
Reisende stiegen aus und ein; sie regte sich nicht.

Nach so vielen ruhelosen Nächten, Stunden des Kampfes 
und des Zweifels, umfing sie stille Ermüdung, süße, traum- 
lose, sanfte Ruhe.

E in  Sonnenstrahl, der in ih r Gesicht fiel, scheuchte sie 
empor. D ie Mitreisenden hatten sie alle verlassen. S ie  
öffnete das Fenster und zog m it vollen Zügen die scharfe 
M ä rz lu ft ein.

M a n  fuhr durch einen Tannenwald; die grünen Stämme 
grüßten m it kräftigem Dufte zu ih r herüber.

Dann kam man in'S freie Land. Kleine freundliche 
D örfe r, Städte m it hohen Kirchthürmen und rauchenden 
Schornsteinen flogen vorüber; weite Ackerflächen m it lustig 
keimender Saat, in deren Furchen der Schnee schaute. Ueber 
den blauen Himm el jagte Helles und dunkles Gewölk, die 
Sonne abwechselnd verhüllend und entschleiernd.

Reisende stiegen zu ih r ein.
E in  kleiner, ängstlicher Herr, m it zwei kleinen Mädchen 

in Trauer. D ie  zutraulichen Wesen schmiegten sich an sie 
und daS kleinste nannte sie „M a m a ". D er Herr entschuldigte 
sich, sie gleiche allerdings auffallend seiner vor Kurzem ver­
storbenen Frau. S ie  nahm da» kleine Mädchen auf den 
Gchooß, und der H err entschuldigte sich wieder und erzählte, 
er habe sich sehr vor der Reise gefürchtet; die Kinder wären

etwas verzärtelt, er bringe sie zu ihrer Großmutter und hätte 
bei dem weiten Wege keine D ienerin mitnehmen mögen. S ie  
wisse gewiß, was es sei, die M utte r zu verlieren, da sie den 
Kleinen soviel Liebe beweise. Nach einer kleinen Pause frug 
er, ob sie vielleicht Erzieherin sei und wo sie hinginge. S ie  
erwiderte, sie sei vcrheirathet und mache eine Besuchsreise, 
und er entschuldigte sich wieder, sie sähe allerdings sehr selbst- 
ständig auS; aber fü r vcrheirathet hätte er sie nicht halten 
können. Es lag wie ein Anflug von Bedauern in seiner 
S tim m e. Wieder nach einer Pause frug er, ob sie Kinder 
habe. A ls  sie verneinte, setzte er hinzu, er habe es nicht 
glauben können, sie möge entschuldigen, sie sähe so kinderlos 
aus! An einem Knotenpunkte, wo man längere Z e it ver­
weilen mußte, stieg man aus und aß zu M ittag. Melanie 
saß zwischen den Kindern, ihnen die Speisen vorlegend, und 
der ängstliche Reisegefährte saß ihr gegenüber und bewunderte 
sie m it fast zärtlichen Blicken. A ls  es zum Einsteigen läutete, 

! hüllte er seine beiden Waisen sorgfältig in ihre M änte l und 
! Tücher. Melanie aber blieb unbeweglich am Tische sitzen.

„W ir  versäumen den Zug, liebe, gnädige F ra u ", flüsterte 
er in seiner ängstlichen Weise. „S ie  wollen doch auch 
weiter?"

„N e in  —  ja —  ich komme."
Hastig erhob sie sich, nahm das kleinste Mädchen in ihre 

Arme und lie f über den Perron.
M an  hatte sie am Spcisetisch fü r die Frau des ängst­

lichen Herrn gehalten. Sein Tischnachbar hatte zu ihm von 
der Frau Gemahlin gesprochen, und der Kellner hatte ihn« 
ihr Kouvert mitbcrechnet, ohne daß sie Acht darauf ge- 
geben hätte.

Wie sie m it seltsamem Funkeln der Augen und zusammen­
gepreßten Lippen in das Gewirre der Menschen, das Durch­
einander der Züge, starrte, suchte der kleine Herr die Mädchen 
von ihr weg zu locken.

„D ie  Kinder belästigen S ie ,"  entgegnete er ihrem 
fragenden Blicke. Und näher rückend, fügte er hinzu: „M eine 
liebe, gnädige Frau, S ie  scheinen nicht glücklich. S ie  sehen 
aus, als ob sie Kummer hätten."

D a  öffneten sich ihre Lippen und lächelten.
„ Ic h  habe keinen Kummer mehr, ich bin glücklich, sehr 

glücklich."
A ls  man sich der nächsten S ta tion  näherte, suchte der 

Vater die Effekten der kleinen Mädcheu zusammen.
„N un  nehmt Abschied von der M am a, meine Herzchen; 

w ir  sehen sie vielleicht niemals wieder." Seine Augen waren 
feucht, als er dies sprach, und er küßte ihre'Hand. „Verzeihen 
S ie , S ie  können mich wohl in diesem Augenblicke nicht ganz 
verstehen. Wenn ich S ie  da vor m ir sitzen sehe m it den 
mutterlosen Kleinen —  m ir ist e», als verliere ich meine 
Verstorbene zum zweiten M a l. Ich kann es m ir gar nicht 
vorstellen, daß S ie  wirklich schon verhcirathet sind. Wenn e» 
nicht wäre —  brauchte ich —  brauchte ich vielleicht meine 
Kleinen nicht von m ir zu geben. B itte , nehmen S ie  meine 
Karte. Sollten S ie  jemals einer Freundeshülfe bedürfen — "

S ie  nahm die Karte und dankte.
„Aber sie würde niemals seine Hülfe bedürfen," erwiderte 

sie und lächelte.
„N atürlich ," entschuldigte er sich, „natürlich, S ie  haben 

Ih re n  Gatten. Verzeihen S ie ."
D ie kleinen Mädchen umarmten sie, und da» jüngste 

weinte; der kleine Herr drückte ih r warm die Hand; dann 
waren sie fort.

„D e r letzte Sonnenblick," sagte sie.
D er H im m el hatte sich verfinstert. E in heftiger W irbel­

wind trieb schwere Wolken daher; ab und zu streifte die 
Sonne noch m it wehmüthigem Scheidegruß ein Stück der 
immer öder werdenden Landschaft; dann verschwand sie in  
dem sich verdichtenden Dunkel gänzlich. (Fortsetzung fo lgt.)



Aus  A l e x a n d r i e n  wird, nach einer M ittheilung 
der F r . Z tg ., telegraphirt, daß die englischen G arden so lange 
dort bleiben, bis die französischen Verstärkungen für Tonking 
den Suczkanal passirt und die französische Flotte dir ägyp­
tischen Gewässer verlassen haben.

Nach den neuesten aus K a n d i a  eingegangenen Nach­
richten sind die Konsuln der fremden Mächte ernstlich be­
müht, die zwischen dem neu ernannten Gouverneur, S avaS  
P ascha , und der Repräsentantenversammlung entstandenen 
Differenzen in versöhnlicher Weise beizulegen, und hofft man, 
daß dies in kürzester F rist gelingen werde._____________

Deutsches Weich.
B erlin , 10. J u n i  1885.

—  S e . M ajestät der Kaiser unternahm am gestrigen 
Nachmittage, nachdem die Hitze des Tages nachgelassen, von 
seinem dienstthuenden F lügel - Adjutanten M ajo r Heinrich 
X V III. Prinzen Reuß begleitet eine Spazierfahrt, von 
welcher Allerhöchstderselbe nach etwa einstündiger Um fahrt 
durch den Thiergarten zur S ta d t und nach dem Königl 
P a la is  zurückkehrte. —  B a ld  darauf erhielt S e . M ajestät 
der Kaiser den Besuch des Erbprinzen und der Erbprinzessin 
von Sachscu-M einingen, m it denen S e . M ajestät dann auch 
gemeinschaftlich das S ou per einnahm. Heute V orm ittag ließ 
sich S e . M ajestät der Kaiser vom Hofmarschall Grafen P er- 
ponchrr V ortrag  halten und empfing hierauf den Inspekteur 
der 1. Feld » Artillerie - Inspektion, Generallicutenant von 
Zglinitzki, ferner den zum Kommandeur der 40. In fan terie - 
B rigade ernannten G eneralm ajor von Sobbe und ebenso auch 
den neucrnannten Kommandeur des 99. Infan terie-R eg im en ts 
Oberst von S teffen. —  M ittag s  erschienen Ih re  Kaiserlichen 
und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzessin, 
sowie Ih re  Königliche Hoheit die Prinzessin W ilhelm  und 
demnächst auch Seine Königliche Hoheit der P rinz  Christian 
zu Schleswig-Holstein im Königlichen P a la is , um S r  M a ­
jestät einen Besuch abzustatten. Um dieselbe Z eit etwa hatte 
dann auch noch der kommandirende General des I I I . Armee­
korps, General G raf von W artenslcben die Ehre, von S e in e r 
M ajestät dem Kaiser zur persönlichen M eldung empfangen 
zu werden. —  I m  Laufe der Nachmittagsstunden arbeitete 
S e . M ajestät dann auch noch längere Zeit m it dem W irkt. 
Geh. R ath  und Chef des Civil - Kabinets von W ilmowski, 
empfing den Besuch S e in e r Königlichen Hoheit des Erbgroß- 
von Baden, und nahm um 5 Uhr m it diesem gemeinsam im 
Königlichen P a la is  ein D iner ein

—  Wie die „B c rl. P o l. Nachr." hören, beabsichtigt der 
Reichskanzler zur Beseitigung der Kleingeldnoth einen Antrag 
bei dem BundeSrathe einzubringen, welcher dahin geht, die 
Bestände der kleinen M ünzen innerhalb der gesetzlichen 
M aximalgrenzen durch weitere Ausprägungen zu ergänzen.

—  D er „G erm ania" geht im Anschluß an die gestern er­
wähnte M eldung ihres römischen Berichterstatters betr. die 
Posencr Bischofsfrage noch folgende Nachricht aus Rom  z u : 
„Ich  habe soeben einen hochgestellten deutschen Adeligen ge­
sprochen, dem der h V ater in der letzten Audienz mittheilte, 
daß die preußische Regierung ihm durchaus einen deutschen 
Kandidaten für die Erzdiözese Posen Gnescn aufdrängen wolle. 
D er Papst erklärte m it aller Bestim m theit er könne diesem 
D rängen  unter keinen Umständen nachgeben, weil ein Deutscher 
Bischof seine hohe Aufgabe in der polnischen Erzdiözese nicht 
erfüllen könnte."

Kiel, 10. J u n i  D ie K reuzer» Korvette „A natm e" ist 
heute nach Korsör in S ee gegangen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland
P a r is , 9. J u n i .  D er heutige M inisterrath  beschäftigte 

sich mit der Angelegenheit des Oberst-LieutenantS Herbringe,-. 
Letzterer hat den Kriegsminister ersucht, ihn vor ein K riegs­
gericht zu stellen; da nun alle Zeugen der Affaire von Lang- 
son in Tonking sind, so hat der Kriegsminister dem Gesuche 
H erbringers gemäß entschieden, daß derselbe sofort wieder 
nach Touking zurückkehre, woselbst der Oberbefehlshaber 
G eneral Courcy eine regelmäßige Voruntersuchung einleiten 
w ird ; je nach deren Ergebniß würde dann Herbringer entweder 
vor ein Kriegsgericht oder vor einen 6ov8oiI ä 'en y u ß ts  
kommen. Diese Wendung der Angelegenheit macht i» m ili­
tärischen und politischen Kreisen einiges Aufsehen. -  D er 
Abschluß des F riedensvertrags mit China gilt a ls  definitiv 
erzielt. D ie französischen und chinesischen Bevollmächtigten 
nehmen gegenwärtig eine Revision des adoptirten Textes vor, 
der darauf telegraphisch hierher überm ittelt werden wird. 
D ie  Vorlegung des V ertrags in der Kammer wird bis zum 
15. J u n i  erwartet.

P a r is , 9. J u n i . D eputirtcnkam m er. Frcycinet theilte 
m it, der Regierung sei eine Depesche Patenötres zugegangen, 
in welcher derselbe meldet, daß der V ertrag zwischen Frankreich 
und China heute um 4  Uhr in Tientsin unterzeichnet 
worden sei.

P a r is , l 0  J u n i .  D aS Wahlkomitü der Anhänger des 
Prinzen Victor hat ein M anifest erlassen, in welchem jede 
Gemeinschaft m it den revolutionären Tendenzen zurückgewiesen 
und an alle Gegner der Republik appellirt w ird ; denselben 
wird gleichzeitig ein entsprechender Antheil an den Wahllisten 
zugesagt. D a s  P rogram m  gipfelt in einer Aufforderung zur 
Bekämpfung der republikanischen Anarchie.

P a r is , 10. J u n i. I n  der gestrigen Sitzung der S ucz­
kanal - Kommission waren die englischen Dclegirten in Folge 
der M inisterkrisis in London ohne genügende Instruktionen, 
um an der B erathung der neuen Abänderungen des Artikels 
10 des V ertragsen tw urfs theilnchmen zu können Angesichts 
dieser Sachlage gilt eS für wahrscheinlich, daß die Kommission 
nur noch einmal am nächsten Donnerstag zusammentreten wird, 
um das über den Grundgedanken und hinsichtlich des größten 
Theiles des Textes des V ertrages erzielte Einvernehmen zu 
konstatiren. D ie cndgiltige Lösung der noch offen gelassenen 
Frage dürfte den betheiligten Kabineten anheimgegeben werden 
und nim m t man in betheiligten Kreisen an, daß nach B e ­
seitigung der englischen M inisterkrisis diese letzte Frage eine 
baldige Lösung finden wird, zumal eine Einigung über die­
selbe am M ontag schon fast erreicht w ar.

New Aork, 9. J u n i. I n  einigen Eisenwerken der west­
lichen S ta a te n  ist die Arbeit wieder aufgenommen worden, 
da die S trikenden durch andere Arbeiter ersetzt werden 
konnten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Movinlial- Nachrichten.
Kulm, 9. Ju n i. (D er landwirtschaftliche Verein Podwitz- 

Lunan) in der nahen Kulmer Stadtniederung hat in seiner Sitzung

am  8 . dS. eine S c h r ift  deS S e m in a r le h r e r s  P a lm  in  G ra u d en z:  
„ D ie  O bstpflanzungen  an W egen  und a u f unbenutzten P lätzen  
a ls  M it te l  zur U n terh a ltu n g  der V olksschule" besprochen und be­
schlossen, an zuständiger S te l le  dahin  zu w irken, daß schon w o ­
möglich im  nächsten F rü h jah r  die neue Chaussee P od w itz-S ch ön see  
m it O bstbäum en bepflanzt w erde. E s  w urde ferner eine K om ­
m ission auS den H er ren : M a jo r  a . D .  B ock -W iesen th al, Besitzer 
B oeck -K u lm , N e u d o r f, Am tSvorsteher G ö r tz -J a m e r a u , Besitzer 
H in zer-K u lm , N eu d o rf, Besitzer Lipke-Podw itz und A m tSvorsteher 
T h iem er-N ied erau S m aaß  gem ählt, welche sich m it anderen in  V e r ­
bindung setzen soll, um  die hochwichtige A ngelegenheit der O b s t­
pflanzungen im  Bereiche der K ulm er S ta d tn ied eru n g  w eiter zu 
fördern. —  M ö g e n  andere landw irtschaftliche V ereine in  derselben 
R ich tu n g  praktisch v o r g e h e n !

K u lm , 1 0 . J u n i .  ( D ie  T ruppenschau) ist v o »  etw a 6 0 0  
P ersonen  besucht. A u sgestellt sind 4 9  P ferd e, 7 8  S tü ck  R in d ­
vieh und 1 3  S ch a fe . I n  der P ferd e-A b th ein  hat v . B o lten stern - 
B a ttle w o  eine silberne V e r e in s -  und eine bronzene S ta a t -m e d a il le  
erhalten, P e te r S -P a p a u  ein D ip lo m  und eine bronzene M e d a ille , 
S a b o r r o w S k i eine bronzene V e r e in s -M e d a ille . I n  der R in d v ieh -  
A b th eilu n g : W egner - O  st a  s  z e w o die silberne S ta a tsm e d a ille ,  
W en k -N ap olle  und R u p erti-G la u ch a u  bronzene M e d a illen . B e i  
den S c h a f e n : v . B o lten stern  zw ei D ip lo m e  und eine M e d a ille .

(G .)
Löbau, 9 . J u n i .  (B ra n d u n g lü ck .) I n  der N acht zum  

S o n n a b e n d  brannte daS ganze G eh öft deS B esitzers K rajew ski 
m it A u sn ah m e deS W ohn h au ses m it dem todten und lebenden 
I n v e n t a r  nieder. 1 5 0  b is  2 0 0  S c h a fe , darunter 5 0  fremde, 
welche bei K rajew ski auf W eide w a ren , a lles  G eflü ge l, 7 P ferde  
und a lle s  R in d v ieh  fand in  den F la m m en  einen qualvollen  T o d . 
N u r  eine S t u t e  wurde gerettet. A u f welche W eise daS Feuer  
entstanden ist, hat b isher nicht erm ittelt werden können. H err K . 
soll nicht versichert gewesen sein . ( G . )

S o ld a u ,  9 .  J u n i .  (G r o ß e s  F e u e r ) ist in  Kyschienen auS- 
gebrochen; fast die H ä lfte  deS großen D o r fe s  ist in w en ig  S tu n d e n  
eingeäschert w orden. D ie s  ist seit Kurzem  d a -  fünfte große F euer  
in  diesem O r te .

S ch lo ch a u , 9 . J u n i .  (G e w itte r .)  W ir  haben in  den letzten 
T ag en  heftige G ew itter , verbunden m it H agelschlag, gehabt. A m  
gestrigen T ag e  gingen  zugleich drei G ew itter , von W esten, N o r d ­
west und S ü d w e st kommend, über unsere S t a d t .  E in  B litz  ver­
nichtete in  A d l. B r ie fen  eine S ch eu n e. E in  5  M in u te n  a n h a l­
tendes starkes H agelw etter tra f daS G u t P eterh of bei S to lzen fe ld e  
im  hiesigen K reise, vernichtete dort v ier große S ch lä g e  m it W in te r ­
roggen zum größten T h e il und tödtete die dem Besitzer H errn  
v . Z a n th ier  gehörenden 3 8  italienischen H ühner. D ie  Schlossen  
w aren  nach M itth e ilu n g  des H errn v . Z .  so groß w ie W allnüsse. 
D ie  A u ssa a t in  P eterh of ist m it 1 4  9 0 0  M a r k  versichert. Kurz 
nach diesem H agelschlage fuhr ein starker B litzstrahl ganz nahe bei 
der großen S ch eu n e  auf G u t P eterh of ist die Erde und w ühlte  
ein breite- Loch. (G .)

P r .  S ta rg a rd t, 9 . J u n i .  (Z w e i  Sch reib er  im  A lter  
von  1 6  und 1 7  J a h r e n ) sind von hier ausgerissen , um in  
holländische K riegsdienste zu treten. B eid e haben sich zuvor m it 
G eld  versehe», der eine hat sich sogar in  Besitz e in e- A u S lan d -  
pafses gesetzt.

N e u sta d t, 9 . J u n i .  ( D i e  silberne E h eju b ilä u m S -M cd a ille )  
ist den Hofbesitzer PotrykuS'schen E heleuten zu O kuniew o im  
Kreise N eustadt, welche heute ihre goldene Hochzeit feiern , vom  
Kaiser verliehen w orden.

Elbing, 9 . J u n i .  ( D ie  P ro v in z ia lversam m lu n g  der B a r ­
biere, F riseure und H eilg eh ilfen ) tagte gestern in  den R äu m en  deS 
G ew erbehauseS. D eleg ir te  hatten gesandt die V ereine von D a n z ig ,  
M a r ie n b u r g , M arien w erd er , Konitz, N eu en b u rg , S o ld a u , M ü h l-  
hausen, S a a lfe ld  und T iegen h of. D e r  W estpreußische P r o v in z ia l-  
V erband zählt 1 0 5  M itg lie d e r . A ls  D e leg ir trr  nach D o rtm u n d  
w urde der H err P rovinzia lvorsitzende J u d ec  ( D a n z ig )  gew ählt und  
zum  nächsten V ersam m lu n gsorte  D a n z ig  auSersehen.

A u s  O stp r e u ß e n , 9 . J u n i .  ( E in  E isen b a h n u n fa ll) ereignete 
sich am  F reitage bei der S t a t io n  H eiligen b eil. E in  Fuhrw erk  
des B esitzer- B .  a u s  S te in d o r f  wurde a u f einem Ueberwege von  
dem N ach m ittagszu ge a u s  K ön igsb erg  derartig  erfaßt, daß daS 
eine von  den beiden w erthvollen  P ferden  ganz zerm alm t, daS 
andere todt zur S e i t e  gew orfen w urde. D e n  K opf des einen  
P ferd es fand m an im  K ohlenw agen  der M asch ine. D e r  W agen  
m it dem darauf sitzenden M ädchen und dem Kutscher w urde zu ­
erst mitgeschleist und dann mehrere S ch r itte  fortgeschleudert. D e r  
Kutscher liegt sehr schwer verletzt im  Krankenhause, w ährend das  
M ädchen  m it ungefährlichen Verrenkungen an  S c h u lte r  und B e in  
fortgekom m en ist. D a S  Unglück ist dadurch entstanden, daß die 
B a r r ie r e  nicht geschlossen w a r . D e r  W ä r te r , welcher bereits 
dreißig J ah re  im  D ien ste ist, w ird  sich deshalb  zu verantw orten  
haben.

K ö n ig s b e r g , 9 . J u n i .  (U n g lü ck sfa ll.) B e i  der U ebung auf 
dem A rtiller ie -S ch ieß p la tz  w urde gestern V o rm itta g  ein K an on ier  
durch d a -  zu frühe A bfeuern e in e- sogenannten W asserschusses 
getödtet. B e i  einem  derartigen S ch u ß  w ird  behufs R e in ig u n g  des 

 ̂ R o h r e s  nach einer bestim m ten A n za h l scharfer Schüsse auf die 
Cartouche eine Q u a n t itä t  W asser, unten  und oben gut verstöpselt, 
gethan. A ls  d as  K o m m a n d o : „Geschütz —  fertig!"  erfolgen  
sollte und der K anonier Z . noch vor der M ü n d u n g  stand, er­
w artete der am  Zündloch stehende K an on ier S .  daS K o m m an d o: 
„Geschütz — - F e u e r !"  und bewirkte m it schnellem Rück die 
E xplosion  deS F riktionSzünderS, so daß die volle Ladung den 
K an on ier  Z . am  rechten Oberschenkel tra f. D a S  B e in  wurde 
vollständig  abgerissen. N u r  den F u ß  fand m an 2 5 0  M eter  w eit 
vom  Geschütz e n tfe r n t; die übrigen T h eile  deS B e in s  suchte m an  
vergebens, sie w aren  durch die G e w a lt  deS WasserschusseS in  u n ­
zählige A tom e verw an d elt. D e r  unglückliche M ensch lebte ü b rigen s  
nach der K atastrophe noch etw a eine S t u n d e .

L abiau , 9 . J u n i .  (B iSm arckeichen.) Z u m  Andenken an  
den 7 0 .  G e b u rtsta g  S r .  D urchlaucht deS R eichskanzlers Fürsten  
BiSm arck sind in  der bei Labiau gelegenen K ö n ig l. F orst Naujock  
7 0  Eichbäum e in  F o rm  ein es K reuze- gepflanzt.

B r o m b e r g , 9 . J u n i .  (S e lb s tm o r d .)  I m  hiesigen P o liz e i­
gefängnisse erhängte sich gestern M o rg en  der A rbeiter T em p lin  von  
hier, der am  S o n n a b e n d  ein P fu n d  B u tte r  gestohlen hatte rind 
deßhalb gesänglich eingezogen w orden w a r .

A u s  der Provinz P osen , 9 . J u n i .  (W ir t sc h a ft lic h e s .)  
D ie  lan d w irtsch a ftlich en  Kreise des R eg ieru n gsb ezirk s P osen  sehen, 
w ie von  dort m itgetheilt w ird , wegen der trostlosen Lage der 
S p ir i t u S - F a b r ik a t io n  m it  ernster S o r g e  in  die Z ukunft. D ie  
S p ir itu S -L a g e r  wachsen noch im m er a n , so daß sich keine H offn un g  
auf eine B esserung der P reise  darbietet. G etreidehandel und 
M ü h le n  - In d u str ie  haben keine V eränderung erfahren, nur d as  
Getreidegeschäft unter dem E in flu ß  der Z ollerh öh u n g  e tw a - mehr 
Leben gew onnen.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
Thorn, den 11. J u n i  1885.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  G estern N ach­
m ittag  3  Uhr fand eine S itz u n g  des S ta d tv erord n eten -K v lleg iu m -  
statt. D e n  Vorsitz führte S tad tverord n eten -V orsteh er Professor 
D r .  B öthke. A m  Tische des M a g is t r a t s : O berbürgerm eister  
W ifselinck, S ta d tr a th  G essel und S ta d tb a u r a th  R eh b erg . V or  
E in tr itt  in  die T ag eso rd n u n g  verliest der Vorsitzende ein U r la u b s­
gesuch des S t v .  G ieldzinSki, welcher einige M o n a te  im  B a d e  zu­
zubringen wünscht. D a  sich ein W iderspruch gegen die B e u r la u ­
bung nicht erhebt, ist dieselbe genehm igt. S o d a n n  fo lgt die V er­
pflichtung resp. V ereid igun g  der H erren S ta d tr ä th e  K i t t l e r  
und S c h i r m  e r  durch H errn O berbürgerm eister W ifselinck. 
Nach B een d igu n g  des A ktes spricht H err S ta d tr a th  S c h i r m e r  
der V ersam m lu n g  seinen D a n k  für daS V ertrau en  auS , welches 
sie ihm  durch seine W a h l zum  unbesoldeten M ag istra tsm itg lied e  
bewiesen. W ie  in  der S ta d tv erord n eten -V ersam m lu n g , der er 
bisher angehörte, werde er auch in  seinem  neuen W irkungskreise 
bestrebt sein , nach bestem M isten  und W illen  dem W oh le  der 
G em einde zu nützen. M e h r  könne er nicht versprechen, da er sich 
bereits in  einem  A lter befinde, in  dem die K räfte statt zu- ab­
nehm en. —  E s  w ird  in  die B era th u n g  der V orlagen  deS V er- 
w altungSauSschustes getreten, für welche S t v .  F e h l a u e r  
referirt. 1 . A n tra g  auf G en eh m igu n g  zur E in rich tu n g  einer 
B ed ü rfn iß an sta lt für F ra u en  im  R ath h au se m it einem  Kosten­
beträge von  6 5 0  M k . D ie  G en eh m igu n g  w ird  ohne D ebatte  
erth eilt. 2 .  M itth e ilu n g  des ErlasseS des H errn Justizm inisterS  
in  der Beschwerdesache des M a g is tr a ts  w ider den K öniglichen  
Ersten H errn  S t a a t - a n w a l t  hierselbst. D e r  Vorsitzende w irft 
die F rage auf, ob die A ngelegenheit nicht vielleicht persön­
liche P unkte berühre; a lsd a n n  w ürde sie in  geheim er S itz u n g  zu 
erledigen sein . W eiter  bringt der Vorsitzende ein ihm  zugegangenes 
Schreiben  des H errn  E rsten S t a a t s a n w a l t s  F eige zur V erlesung, 
in  welchem derselbe gegen die E rörteru n g  dieses G egenstandes 
Einspruch erhebt und d as  Ersuchen stellt, denselben für heute bis 
zum  E in gä n ge  der von ihm  angerufenen Entscheidung des Herrn  
R egierungspräsidenten  von der T ag esord n u n g  abzusetzen. D er  
I n h a l t  der Letzteren sei ih m  leider erst gestern Abend be­
kannt gew orden. D e r  Vorsitzende bemerkt hierzu, daß ihm  der 
bloße W unsch des H errn  Ersten S t a a t s a n w a lt s  nicht G ru n d  genug 
sei, von  der E rled igu n g  der betr. P o s it io n  für heute abzustehen. —  
O berbürgerm eister W i f s e l i n c k :  D ie  A rt und W eise, in
welcher d as  (d erS a ch e  zu G ru n d e liegende) M o n itu m  erledigt w orden, 
habe sich a llerd in gs persönlich zugespitzt in  F o lge  einer B e ­
richtigung, welche der H err Erster S t a a t s a n w a l t  auf G ru n d  e ines  
„m angelhaften  B erichtS in  einer hiesigen Z eitu n g"  veröffentlicht 
habe und durch welche der M a g is tr a t und die S tad tverord n eten  
beleid igt w orden w ären . W en n  es der V ersam m lu n g  w ünschens- 
werth erscheine, den D ezernenten  in  dieser S a c h e , H errn  B ü r g e r ­
meister B en d er, zu hören, so könne die P o s it io n  von  der T a g e s ­
ordnung abgesetzt w erden. —  S t v .  R eferent F e h  l a u e r :  D ie  
A ngelegenheit interessire alle Bürgerkreife und er sei daher für 
eine V erh an d lu n g  der S ac h e  in  öffentlicher S itz u n g . —  E s  w ird  
som it der in  R ede stehende G egenstand öffentlich verhandelt. 
Z u r  E rklärung sei F o lgen d es vorausgeschickt: Z u r  R echnung der
Käm m erei-K asse pro 1 . A p r il 1 8 6 2 / 8 3  w a r  die F rage an den 
M a g istra t gestellt w orden, w oher es komme, daß die von der 
P o lize iv erw a ltu n g  verhafteten P ersonen  oft 3  b is  4  T a g e  in h aftir t  
seien, ehe sie der S ta a tsa n w a ltsc h a ft  zugeführt w ürden. D e r  
M a g is tr a t erwiderte d arau f: w eil die V erhafteten  von  der S t a a t s ­
anw altschaft nicht eher abgeholt w ürden . D e r  A usschuß w a r  von  
dieser E rklärung nicht befriedigt und stellte einen A n tra g , daß in  
F ä llen , w o die V erhafteten nicht in  2 4  S tu n d e n  von  der S t a a t s ­
anw altschaft abgeholt w ürden, die Kosten auf diejenige B ehörde  
übertragen w ürden, welche sich in  der S ac h e  lässig erwiesen habe. 
D ieser  A n trag  w urde auch angenom m en. D iese  A u sfü h ru n gen  
w aren in  dem R eferate über die S ta d tv ero rd n eten -S itzu n g  vom  
2 0 .  D ezem ber v . I .  der „ T h o rn er  Presse" enthalten und h ierauf 
fußte die B erich tigu n g  des H errn  Ersten S t a a t s a n w a l t s ,  welche 
am  3 .  J a n u a r  cr. in  der „T h o rn er  Presse" veröffentlicht w urde. 
D urch die B erich tigu n g  fühlte sich der M a g istra t beleidigt und  
erhob bei dem O b e r - S ta a ts a n w a lte  in  M arien w erd er Beschwerde. 
D ie se r  beschied den M a g is tr a t d ah in , daß der H err Erster S t a a t s ­
a n w a lt  w o h l Recht gehabt habe, w enn er sich von dem auf ihm  
anscheinend ruhenden Verdachte rein igte. D e r  M a g is tr a t w a r  von  
diesem Bescheide nicht befriedigt und führte bei dem Justizm in ister  
über den O b e r - S ta a ts a n w a lt  Beschwerde. D e r  H err J u s t iz ­
m inister erwiderte dem M a g is t r a t ,  daß die Beschwerde zum  
T h e il begründet s e i ,  er aber keine V eran lassung  finde, 
gegen den H errn  Ersten S t a a t s a n w a lt  einzuschreiten. —  D a ­
m it ist die S a c h e  n u n  endgültig  erledigt. D ie  V ersam m lu n g  
nim m t noch von  einer A n ord n u n g  des M a g is tr a t-  K en n tn iß , 
w onach, um  künftige V erzögerungen in  der A b lieferu n g  der G e ­
fangenen zu verhindern, die die K ö n ig l. S ta a tsa n w a ltsc h a ft  betr. 
S a c h e n  besonder- zu überwachen sind. D u rch  die K enntn ißnahm e  
der M it th e ilu n g  des H errn J u stizm in isters  w ird  d a - bei der 
K äm m erei-K asse gestellte M o n itu m  a ls  erledigt betrachtet und 
dam it ist der R echnung die D echarge ertheilt. 3 .  w ird  ein A n ­
trag  a u f Abbruch deS früheren Chausseegelderhebehauses auf B r o m -  
berger V orstadt angenom m en. 4 .  Z usch lagsertheilung  zur Ver»  
Pachtung der U fergeld -E rhebung  pro 1 . / 6 .  1 8 8 5  b is  u l t .  M ä r z  
1 8 8 6  an den R en tier  W ilh e lm  W o lfs  für 2 6 0 0  M k . P a ch t. 
D e r  Z uschlag w ird  ertheilt. 5 .  W a h l von städtischen V e r w a l-  
tu n gsd ep u tation en . E s  werden auf A n tra g  der verein ig ten  A u s -  
schüsse folgende H erren g e w ä h lt : S c h u ld e p u ta t io n : P rofessor D r .  
B öthke, S ch w a rtz  86N. und L ösch m an n ; F e u e r -S o z ie tä tS -K u r a -  
t o r iu m : P r e u ß , D a u b e n  und 2  B ü r g e r m itg lie d e r ; S a n i t ä t s -  
K o m m iss io n : M e n z , W a rd a  und D o r a u ; P a c h t-D e p u ta t io n : 
B ork ow ski, T ilk , 2  B ü rgerm itg lied er und 2  G ew erb etre ib en d e; 
S p a r k a sse n -K u r a to r iu m : W o lfs , G e r b is  und R ic h te r ; F orst- 
D e p u ta tio n  : H irschberger, F eh lau er und 2  B ü r g e r m itg lie d e r ; 
G a s - D e p u t a t io n :  B ork ow ski, F eh lau er und 2  B ü r g erm itg lied er ;  
K u ratoriu m  für d a -  städt. M u s e u m : P rofessor D r .  Böthke und  
W a r d a ; S ich erh e ltS -D ep u ta tio n  : B orkow ski und F e h la u e r ; B a u -  
D e p u ta tio n  : B ork ow ski, Hirschberger, T ilk , A. J ak ob y  und 4  
B ü r g e r m itg lie d e r ; A r tu S s t if ts -D e p u ta t io n : Löschm ann, A . Jakoby  
und M a t t h e S ; Z ie g e le i-D e p u t a t io n : Hirschberger, Uebrick und 2  
B ü r g e r m itg lie d e r ; K a sse n -K u ra to r iu m : D a u b e n , F eh lau er und 2  
B ü rgerm itg lied er . 6 . N eu w a h len  für d a -  A rm endirektorium  an  
S te l le  der H erren B artlew S k i ) u u . ,  K ern , C a r l, G en ze l, G rü n d er , 
Z o r n  und T ocht, welche die W a h l abgelehnt haben. E S  w urden  
g e w ä h lt: für den II. Bezirk  Handschuhmacher und K a u fm a n n  
M e n z e l, für den V. Bezirk Kürschnermeister Rnckardt und für den 
X .  B ezirk O b erleh rer D r .  Curtze. 7 .  A n tra g  auf G en eh m igu n g  
zum  U m bau e in e - B iehstalleS  auf dem E tablissem ent der Z ieg e le i-



Gaslwirthschaft mit einem Kostenbeträge von 5 0 0  M k . D er  
Antrag wird angenommen. 8 . A ntrag auf G enehm igung zur 
Verlängerung des faulen Bachekanals b is zur Weichsel mit einem 
Kostenbeträge von ca. 1 0 0 0  M k. D er A ntrag wird genehmigt. 
9. Antrag aus G enehm igung eines V ertragsentw urfes, betreffend 
die Abtretung des sogen, rothen W eges an den Reichsm ilitärsiSkus. 
D ie  S ta d t  tritt alle Rechte an den FiskuS ab, der W eg bleibt 
aber nach wie vor ein o f f e n e r .  D er  Antrag wird genehmigt.

D a m it sind die V orlagen des Verwaltungsausschusses erledigt 
und eS gelangen die Vorlagen des Finanzausschusses zur B era ­
thung, für welche S t v .  C o h n  referirt. 1. wird ein A ntrag  
auf B ew illigung von 1 5 0  M k. zur Anschaffung eines galvanischen 
Apparats für das Krankenhaus genehmigt. 2 . A ntrag auf G e­
nehmigung zur Abzahlung von 3 0 0 0  M k. au - der Krankenhaus- 
Kaste auf die Bauschulden der Anstalt. D er  A ntrag wird ange­
nommen. 3 . wird eine Etatsüberschreitung von 4 4  M k . 9 8  P f .  
bei Abschn. 8  T it . I I .  x o s .  2  des Schu leta ts genehmigt. 4 .  
Antrag aus Genehm igung zur Niederschlagung eines Zinsenrestes 
von 1 1 7 ,5 0  M k. des Postschaffners W endt. D er  A ntrag wird 
angenommen. 5 . Etat-überschreitung von 1 5 5 6  M k. 7 9  P f .  bei 
T it. I I .  und V I . des KrankenhauS-Etats. Dieselbe wird geneh­
m igt. S t v .  F e h  l a u e r  erklärt sich entschieden gegen die B e ­
willigungen von Etatsüberschreitungen. M a n  müsse unterscheiden, 
w as Etatsüberschreitungen und keine solche seien. Entweder müsse 
der E tat höher dotirt oder sparsamer gewirthschaftet werden, so 
daß Etatsüberschreitungen nicht vorkommen könnten. D ie  Ü b e r ­
schreitungen häuften sich in  besorgnißerregender Weise, und ange­
sichts eines D efiz its von ca. 2 0 ,0 0 0  M k. könne da den S teu er­
zahlern nicht gerade leichter um s Herz werden. Redner bringt 
als Beispiel für die Leichtfertigkeit bei Ausstellung von Etatsüber­
schreitungen eine Etat-überschreitung bei dem Stadt-K äm m ereietat 
zur Sprache. —  D ie  A usführungen deS Redners wurden von 
beifälligen Aeußerungen der Versammlung begleitet. —  S tad trath  
G e s s e l  replizirt, daß die gesammten Etatsüberschreitungen in 
diesem Jahre (ca. 4 0 0 0  M k.) nicht die Höhe, wie in früheren 
Jahren erreicht hätten. Früher sei der M o d u s zur Anwendung 
gekommen, daß die S u m m e der Etatsüberschreitungen in den Etat 
eingestellt wurde, während jetzt jede einzelne Überschreitung der 
Versammlung zur B erathung vorgelegt werde. W enn die V er- 
sammlung den früheren M o d u s wieder eingeführt wünsche, könne 
dies geschehen. Redner begründet die Nothwendigkeit der vom  
S t v .  Fehlauer zur Sprache gebrachten Etatsüberschreitung bei der 
Kämmereikasse. D ie  Anschaffung von M a ter ia lien , welche die 
M ehrausgabe nothwendig machten, sei nicht im E tat vorgesehen 
gewesen. I m  Uebrigen sei daS D efizit von 2 0 ,0 0 0  M k. zu hoch 
gegriffen. —  Referent S t v .  C o h n  erklärt sich für die Beibe­
haltung des jetzigen M oduS. —  S t v .  W o l f s :  D ie  Versam m ­
lung könne Herrn Fehlauer nur dankbar sein, daß er die Unzu- 
lässigkeit der B ew illigungen  von Etatsüberschreitungen zur Sprache  
gebracht habe. D ie  V erw altung müsse sich strikte nach dem Etat 
richten. I n  der letzten S itzung seien Etatsüberschreitungen in 
Höhe von 6 0 0 0  M k. bewilligt worden, ohne daß Jem and ein 
W ort gesagt habe, daS könne nicht länger so fort gehen. —  S t v .  
F e h l a u e r  bleibt dabei, daß ein D efizit von 2 0 ,0 0 0  M k. vor­
handen sei. Uebrigens habe er nicht gegen die prompte Erledi­
gung der Etatsüberschreitungen, sondern gegen die Etatsüberschrei­
tungen selbst gesprochen. E s  müsse unbedingt sparsamer gewirth­
schaftet werden. (B e ifa ll.)  —  D a m it ist die Debatte beendet. —  
6 ., 7 ., 8 .  und 9 . werden Etatsüberschreitungen von bezw. 8 4  
M k. 4 5  P s . bei T it . I I .  und V . deS W aisenhauS-E tats —  von 
13 M k. 6 0  P f .  bei T it . V I. des A rm enh aus-E tats —  von 2  
M k. 3 2  P f .  bei T it. I I .  a ä  4  des Elendenhospital-EtatS —  
und von 2 M k. 7 7  P f .  bei T it. I I .  und I I I .  deS JakobS- 
H ospital-Etat- —  genehmigt. Schließlich wird ein A ntrag auf 
Genehm igung zur A uszahlung von 3 0 0  M k. a u - dem Nachlaß 
der H ospitalirin Ju ngiuS  an deren E rbin F rau  R itter ange- 
nommen. —  D a m it ist die T agesordnung erledigt und wird die 
Sitzung geschloffen.

—  H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  W i s s e l i n c k  
machte in der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten (siehe 
Sitzungs-B ericht a ä  2 )  die Bemerkung, daß sich die Berichtigung  
des Herrn Ersten S ta a tsa n w a lts  auf einen „ m a n g e l h a f t e n "  
Bericht in einer hiesigen Z eitung, d. i. die „T horner Presse" 
stütze. W i r  w e i s e n  d i e s e  B e z e i c h n u n g  e n t s c h i e ­
d e n  z u r ü c k ,  va der Bericht, wie sich im Laufe der bezüglichen 
Verhandlungen ergeben hat, vollständig k o r r e k t  abgefaßt und 
im vorliegenden Falle unser Referent ebenso zuverlässig w ar, wie 
bei jeder anderen Gelegenheit. Sp ezie ll verwahren wir un s mit aller 
Entschiedenheit gegen den Ausdruck „m angelhaft", da der Bericht 
höchstens i n k o r r e k t  gewesen sein kann, und in diesem Falle wäre 
es P f l i c h t  des Herrn M agistratsdirigenten gewesen, den fragl. 
Bericht durch eine Berichtigung zu korrigiren. W äre dies geschehen, 
so hätte eine Berichtigung deS Herrn Ersten S ta a t -a n w a lt -  nicht 
erfolgen können. M ehr a ls  befremdlich ist eS daher, daß, da doch die 
Berichtigung deS Herrn Ersten S taatS an w altS  auf einem angeb­
lich „mangelhaften Berichte" dieser Z eitung beruhte, die Beschwerde 
des M agistrats sich nicht gegen die Redaktion unserer Zeitung  
richtete, sondern gegen die Berichtigung des Herrn Ersten S t a a t s ­
an w alts. Ebenso befremdlich erscheint es, daß der M agistrat, nachdem 
er mit seiner Beschwerde von dem Herrn O b er -S ta a tsa n w a lt abge­
wiesen w a r , hierauf bei dem Herrn Justizm inifter über den —  
Herrn O b e r - S t a a t s a n w a l t  Beschwerde führte.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  v o n  d e r  A r m e e . )  
D er Kommandeur der 1. Kavallerie - D iv is io n , G eneral - M ajor  
v. Heßberg ist zum G enerallieutenant befördert worden.

—  L  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n )  aus dem Bezirk der 
Eisenbahn-Direktion Brom berg. N eu eingestellt: R egierungsbau­
führer D r .  Krieger in Lyck und R egiernngs-M aschinenbauführer 
Schräm te in Brom berg. Versetzt: S tationsaufseher Friese von  
Göltkendorf nach N eustettin ; die Stations-A ssistenten Freidank von 
Osterode nach Z inten und Schönborn von Brom berg nach Schulitz. 
D ie  Prüfung bestanden: der S ta tion sasp iran t Jackowski in Czer- 
winsk zum StationS-A ssistenten; der Bahnmeisteraspirant Vvlkner 
in  Königsberg zum Bahnmeister.

—  (C  o p p e r n i k u s  - V  e r e i n .)  I n  der S itzung vom  
8. d. M t s .  widmete vor E intritt in die Tagesordnung der Herr 
Vorsitzende W orte dankbarer Erinnerung dem durch den Tod ge­
schiedenen K önigl. KreiSphysikus S a n itä ts -R a th  D r . Kutzner. 
Durch den Vorsitzenden deS V erein- zur Ausschmückung deS 
M arienburger Sch lö ffe-, Herrn O ber-Präsidenten v. Ernsthausen, 
ist eine G eneral-V ersam m lung am 1 3 . d. M tS . einberufen. D er  
CoppernikuS-Verein entsendet zu derselben Herrn Oberlehrer M .  
C u r t z e  und stellt für die in AuSsicht genommene Lotterie 1 0  
Exemplare der Säkular-AuSgabe des Werkes „ ä s  r6vo1ubionii)U 8  
o rftim n  606 l 68t iu m "  und je 2 0  Exemplare des Festberichtes und 
Festgedicht- zur Verfügung. —  V om  Vorstände sind behufs A uf­
stellung einer meteorologischen S ä u le  am hiesigen O rte einleitende

Schritte geschehen; der Verein giebt die A utorisation zur F o r t­
führung der Verhandlungen. —  D en  Akademien, mit welchen der 
Verein im Schriften-Austausch^steht, soll je ein Exemplar der 
Säkular-A uSgabe des Werkes „ä o  r6 V 0 lu tio n id u 8  o rb iu n i 
606168ÜUM " überreicht werden. —  D ie  unter dem Vorsitze des 
O ber-Präsidenten v. G ünther gebildete „Historische Gesellschaft für 
die P rovinz Posen" zeigt ihre Konstituirung an und bittet um 
Schriften-Austausch. —  A ls  literarische Gaben sind eingegangen:
1. D ie  Festschrift des V ereins für mecklenburgische Geschichte.
2 . ^ .t t i  ä e l la  X e o a ä e m iu  ä e i  i l l n e s i  zu Thorn ( I ,  1 0  u. 11 );
3 . ä e l la  Z o e ie tL  r o s o a n a  ( IV , 3); 4 . Verhand­
lungen der K. K. Geologischen Reichsanstalt zu W ien , ( 1 8 8 5 ,  
6 — 8); 5 .  Zeitschriften der Kaisert. Akademie deutscher N atu r­
forscher ( X X I ,  7 und 8); 6 . Jahres-B ericht der ^naturforschen-
den G ese llsch a ft in Emden; 7 . Abhandlungen deS naturwissen­
schaftlichen V erein- zu B r e m e n ; 8 . Jahresbericht des V ereins
für Erdkunde zu M etz; 9 . N otizblatt deS V ereins für Erdkunde 
zu Darm stadt ( IV , 5 ) ;  1 0 . Zeitschrift deS V ereins für die 
Geschichte Schlesiens (B an d  X I X ) .  —  D en  V ortrag hielt Herr 
Hauptm ann H e p k e :  „Frankreich in Tongking".

—  ( T u r n v e r e i n . )  F ür S o n n ta g , den 14 . d. M tS ., 
ist eine Turnfahrt nach Niedermühl in Aussicht genommen. —  
I n  der gestrigen Generalversam m lung wurde beschlossen, die an ­
fänglich für den 1 4 . d. M tS . projektirte Feier des 25jährigen  
Stiftun gsfestes des V ereins auf eine spätere Zeit zu verlegen.

—  ( D i e  L i e d e r t a f e l )  wird sich nach einem in der 
letzten Generalversam m lung gefaßten Beschluß an der im  nächsten 
Jahre in Brom berg stattfindenden Feier des P rovin zia l-Sän gerb undes  
auS A nlaß dessen 25jährigenJu b iläum s möglichst zahlreich betheiligen.

—  ( I n  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  a u s  v e r s c h i e ­
d e n e n  L a n d e s t h e i l e n  a n  i h n  e r g a n g e n e n  
K l a g e n ) ,  daß da- koursirende Kleingeld für die Bedürfnisse 
deS Verkehrs nicht genüge und namentlich auf dem Lande die 
Beschaffung von Kleingeld auf Schwierigkeiten stoße, hat der 
Reichskanzler, nach dem „ B .  P .  N ." , diesen Uebelstand den 
Bundesregierungen mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß 
eine wesentliche Ursache des M a n g e ls  im Verkehr in der A bnei­
gung der unteren Zahlstellen, in Kleingeld Zahlungen zu leisten, 
liege. Abhilfe könne in der Weise geschaffen werden, daß die an 
den Zahlstellen befindlichen Vorräthe an Scheidemünzen den Lokal­
behörden mit der Verpflichtung überwiesen werden, sie bis in die 
unmittelbare Berührung mit dem Publikum zu verausgaben. D ie  
Kasten würden darauf Bedacht zu nehmen haben, die auszuzah­
lenden S u m m en  stets in dem genauen Betrage, auf welchen sie 
lauten, direkt auszuzahlen, so daß jedes Herausgeben des Z a h ­
lungsem pfängers in Scheidemünzen auf die größeren A ppoints, 
welche von der Kasse hergegeben werden, vermieden w ird.

—  ( D i e  S t r o m b e r e i s u n g  d e r  W e i c h s e l )  durch 
die S trom -Schifffahrts-K om m ission  und daran sich schließend die 
S itzu n g  der letzteren, ist durch den Herrn O ber-Präsidenten für 
dieses J a h r  für A nfang J u li  in Aussicht genommen.

—  R  (Z  u d e r  g r a p h i s c h e n  U e b e r s i c h t  d e r  
T e l e g r a p h e n l e i t u n g e n )  ist eine Ergänzung-karte her­
ausgegeben, welche die Strecken Posen-Brom berg und Jn ow razlaw - 
Thorn enthält. D iese Karte soll an den Thüren der Eisenbahn­
telegraphen- bezw. S ta tio n sb u rea u s so angebracht werden, daß das 
Publikum  davon Einsicht nehmen kann.

—  R  (F  r a ch t e r m ä ß i g u n g e n .) D ie  üblichen T ranS-  
portvergünstigungen werden gew ährt: auf den Strecken der Eisen- 
bahndirektion Brom berg für die Beschickung der Thierschau und 
Ausstellung zu Jab lonow o am 11 . J u n i ;  auf den Strecken der 
sämmtlichen S taatsbahnen  und der Eisenbahnen in Elsaß-Lothrin­
gen für die Ausstellung von Kraft- und Arbeitsmaschinen, sowie 
von Werkzeugen für das Kleingewerbe zu Nürnberg vom 1 5 . J u li  
bis 1 . Oktober d. I .

—  (E  i se  n b a h n l i ch e - . )  D ie „Voff. Z tg ."  berichtet 
nach der „G azeta H and low a", daß nunm ehr in  nächster Z eit die 
Vereinigung der W arschau-Tere-poler B ahn  mit der Weichselbahn 
erfolgen soll.

—  ( Z u c k e r - E x p o r t . )  I n  Westpreußen sind in  der 
Z eit vom 1. Jan u ar  b is 3 1 . M a i an Zucker mit dem Anspruch 
auf Z o ll- und Steuer-V ergütung abgefertigt w o rd en : 6 0 ,0 1 1  
Ktg. Kandiszucker, 1 0 0 0  K lg. anderer harter Zucker u. 3 1 ,3 8 1 ,0 5 1  
Klg. Rohzucker.

—  ( G e w i t t e r s c h ä d e n . )  D ie  Unglücksfälle und 
Schäden, welche die G ew itter dieser Woche angerichtet haben, sind 
sehr zahlreich. A u s allen Richtungen der P rovinz Westpreußen, 
au s Pom m ern und Posen werden B rände durch Blitzschlag, an­
dern südlichen Westpreußen und au s Posen auch Flurbeschädigun- 
gen durch Hagelschlag und Wolkenbrüche gemeldet. I n  H inter- 
Pommern und in der Gegend von S aatfe ld  wurden M enschen vom  
Blitz erschlagen, im M ohrunger Kreise eine M utter und ihr Kind. 
—  A u s Briesen bei Konitz wird gemeldet, daß der B litz einen 
auf dem Felde beschäftigten Knecht sammt seinen beiden Pferden  
erschlagen und in Schönfeld einen Schafstall eingeäschert habe, 
wobei einige Ham m el getödtet wurden. —  I m  D orfe Sakresen 
bei C arthaus wurde eine F rau durch einen Blitzstrahl getödtet. 
Ferner schlug der Blitz (kalter S c h la g ) in die W ohnung des 
A rbeiters Roszkowski in Abbau M ehsau ein und tödtete die Ehe­
frau deS R .,  welche am Feuerheerde Kaffee für ihren au sw ärts  
wohnenden M a n n  bereitete. —  I n  G r . HauSwalde schlug der 
Blitz während der Nacht in ein von 8  F am ilien  bewohntes Jn st- 
haus und tödtete einen auf dem Boden schlafenden Jnstm ann, 
während das H au s sofort in Flam m en stand. B eim  Retten wagte 
sich eine F rau öfter in  das brennende H au s, beim driten M a le  
fand dieselbe keinen A usw eg mehr und kam in den Flam m en um. 
D ie  übrigen Insassen retteten nur daS Leben, selbst die noth­
wendigsten Kleidungsstücke verbrannten.

—  ( K o n z e r t . )  D a S  Trompeterkorps deS U lanen-R egts. 
konzertirt morgen, Freitag im Restaurant „ T iv o li" .

—  ( W e g e n  d e s  V e r d a c h t s ) ,  ihrer Herrschaft auS 
einer verschlossenen Kommode 1 5 0  M k. entwendet zu haben, wurde 
ein Dienstmädchen verhaftet. D ie  Verhaftete leugnet hartnäckig, 
doch sind die Verdachtsmomente sehr gravirende.

^  W arschau, 9 . J u n i. (D ie  landwirthschaftliche Industrie- 
A usstellung) ist heute in Anwesenheit deS G eneralgouverneurs, der 
Spitzen der Behörden und eines sehr zahlreichen Publikum s feierlich 
eröffnet worden.

Mannigfaltiges.
D üsseldorf, 5 . J u n i.  (D ie  S taatsan w altschaft) hat au s  

Anlaß eine- am 2 5 . v. M tS . vorgekommenen UnglückSfalleS, her­
vorgerufen durch die Unsitte deS wagehalsigen T ragen- eines 
SpazierstockeS, (wodurch ein Mädchen am  Auge schwer verletzt 
wurde) folgende Verfügung erlassen: , Durch die Unsitte, daß
einzelne Personen auf den S tra ß en  Spazierstöcke oder R egen­

schirme horizontal, unter dem Arm , mit der Spitze nach hinten 
oder nach vorn tragen, sind , schon  zahlreiche Körperverletzungen 
anderer Passanten, besonders beim Umbiegen um Straßenecken 
oder beim plötzlichen Stillstehen herbeigeführt worden. D ie  
Polizei-V erw altsm g ersuche ich ganz ergebenst, die Exekutivbeamten 
anzuweisen, über alle derartige Fälle genaue Anzeige zu erstatten, 
und bitte ich, die Verhandlungen demnächst mir mitzutheilen, um  
zu prüfen, ob nicht gegen jene Personen wegen fahrlässiger Körper­
verletzung strafrechtlich einzuschreiten sein w ird."

( D i e  U n g l ü c k s a f f a i r e  a u f  d e r O b e r s p r e e )  
beschäftigt noch lebhaft alle Kreise der H aup tstad t, um som ehr 
a ls  festgestellt ist, daß entgegen sogar der behördlicherseits ge­
gebenen E rk lä ru n g  die bezügliche Dampfschiffhaltebrücke nicht in  
ordnungsm äßigem  Z ustande gewesen ist. Q uerbalken  der 
Brücke, welche brachen, sind so durch und durch morsch und 
verfau lt gewesen, das m an  m it dem F in g e r  h indurchfahren 
konnte. D ie  Geschädigten haben sich inzwischen vereinigt, um  
durch gem einsam es V orgehen auf zivilrechtlichem  W ege die 
zunächst regreßpflichtige D am pfergesellschaft zum  Schadenersatz 
anzuhalten. V on verschiedenen S e ite n  w ird  verlang t, daß 
m an der D am pfergesellschaft, der m an  alle S ch u ld  an dem 
Unglück zuschreibt, die Konzession entziehe. G estern  sind 
übrigens alle Anlegestellen der D a m p fe r  au f der O berspree 
seitens der betheiligten B ehörden  einer eingehenden Untersuchung 
unterzogen worden

( K l e i n e  R a c h e . )  Z u  dem reichen B a n q u ie r  Hirschfeld 
in B e rlin  kam eines T ag e s  eine B eam ten w ittw e  m it der 
B itte ,  ih r 1 5 0  M a rk  gegen eine P enfionS qu ittung  zu leihen. 
D ie s  w urde m it vielen schönen W orten  abgelehnt, die D a m e  
jedoch gebeten, m it in die W ohnung zu kommen und eine 
Kasse Kaffe, auS a lte r Freundschaft, anzunehm en. D ie  F r a u  
Hirschfeld, Tochter eines P fe rd eh än d le rs , erschien in S e id e  
und G old , m an  trank Kaffee und bald kam daS G espräch au f 
frühere Z eiten , denn m an  kannte sich seit langen J a h re n .  
D a  sagte die D a m e :  „W issen S i e  noch, H e rr  Hirschfeld,
wie S ie ,  a ls  junger M ensch, m it dem S ack  au f dem A rm , 
bei u n s vorbei kamen und frag ten : „G n äd ig es  F rä u le in ,
giebt'S keine F e l le ? "

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.
_________ B erlin , den 1 1 . J u n i.

10 6 ,85, 11 6 ,8 5 .
F o n d s : festlich.

R ufs. B a n k n o t e n ............................ 2 0 6 — 6 0 2 0 6 — 8 5
Warschau 8 T a g e ............................ 2 0 5 — 9 0 2 0 6 — 5 0
Russ. 5 °/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 2 0 9 8
P o ln . Pfandbriefe 5 °/o . . . . 6 2 — 8 0 6 2 — 7 0
P o ln . Liquidation-pfandbriefe . . 5 7 — 5 0 5 7 — 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /^  . . . . 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 4 1 6 4 — 1 0

W eizen  g e lb e r : J u n i - J u l i ...................... 1 7 1 1 7 0 — 5 0
S e p tb .-O k to b e r ................................. 1 7 6 — 5 0 1 7 6
von Newyork l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 7 5 1 0 1 — 5 0

R oggen : loko ...................... ..... 1 4 6 1 4 6
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 1 4 5 — 7 0
Ju li-A ugust . . . . . . . 1 4 7 1 4 6 — 7 5
S e p tb .-O k to b e r ................................. 1 5 1 — 2 5 1 5 0 — 7 5

R ü b ö l:  J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 4 9
Septb.-O ktober . . . . . . . 4 9 — 4 0 4 9 — 3 0

S p ir i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 8 0 4 3
J n n i-J u P  . . . . . . . . 4 3 — 2 0 4 3 — 3 0
Ä ugu st-Septb ...................................... 4 4 — 7 0 4 4 — 7 0
S e p tb .-O k to b e r ................................. 4 5 — 2 0 4 5 — 2 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5  pC t.

Getreidebericht.
Thor n ,  den 11. Juni 1885

Es wurden bezahlt sür 1000 Kilogramm:
We i z e n  transit 120—133pfd, . ..............................  120—140 M.

„ inländischer bunt 120—126 pfd , , 150—158 ,
gesunde Waare 126—131 pfd. . 155—160

„ hell 120-126 pfd......................  155—160 ..
.. ,, gesund 128—133pfd....................  160—162 „

R o g g e n  Transit 110—128 pfd..........................................100—110 ,,
115-I22pfd.....................................  120 -125 „

inländischer 126—128 p f d .......................................128—130
Ger s t e ,  russische.................................................  100—120

„ in ländische............................................................115-130 ,,
E r b s e n ,  Futterwaare , ................................................. 100—116 „

, Kochwaare.......................................................  120-140 ,,
V i k t o r i a - E r b s e n .................................................  140—160 „
H a f e r ,  russischer............................................................... 110—130 ',

„ inländischer.......................................................  125—135 „
W icken.................................................................................  60-100 „

Börsenberichte.
D a n z i g ,  10. Juni. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: in der

Nacht starkes Gewitter mit heftigem Regen» heut« veränderlich, kalt« 
Temperatur. Wind: West.

Weizen loco hatte am heutigen Markte eine etwas festere Stimmung, 
doch aber konnten nur 250 Tonnen verkauft werden Bezahlt wurde 
sür inländischen hochbunt I29 30pfd. 170 M„ für poln. zum Transit 
hellbunt 122 3—124psd. 138 140 M.. für russ. zum Transit Ghirka 
120psd. 118 M, roth besetzt 122. 124 5pfd 118, 119 M . roth 123—127 
125—130 M , roth Winter- 124 5psd. 128 M.. bezogen 120pfd 127 M , 
roth milde 126 7- 130pfd 132 bis 138 M., hellbunt krank I23pfd. 
136 M , fein bunt 127 8pfd 144 M , hochbunt glasig 129 30pfd. 149 
M. per Tonne. Termine Transit Ju n i-Ju li 140,50 M. Br., Juli- 
August 143 50 M. Br., 142,50 M. Gd., September - Oktober 149 M. 
B r , 148,50 M. Gd., April-Mai 155 M bez RegulirungSpreis 140 M

Roggen loco etwas fester, inländischer fast ohne Zufuhr und nur 
krank mit Geruch I20pfd. zu 131 M., polnischer zum Transit 103, 104 
M. per Tonne per 120pfd. verkauft Umsatz 220 Tonnen. Russischer 
Roggen ohne Angebot. Termine Transit Septbr-Oktober 112 112,50 
M bez RegulirungSpreis 135 M.. unterpolnischer 105 M . Transit 104 M.

K ö n i g s b e r g ,  10. Juni. S  p i r i tu  S b er i cht. Pro 10,000 
Liter M  ohne Faß. Loco 44,25 .M. Br. 43,75 M. Gd.,--,— M.bez,k- L«-? K.-«
d r ,  -l4,50M Gd, — M. bez., pro September 45,75 M Br., 
45,00 M. Gd., — M. bei. ________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn , den 1 1 . J u n i._ _ _ _ _ _ _ _ _

St. BarometerWIN. Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be.wülkg Bemerkung

10. 2li x 758.0 -  16.8 8
10k x 759.6 -  10.2 1

11. 6k a 760.5 -  10.1 0

W a fser s t a u d der Weichsel bei T horn am 1 1 . J u n i 0 ,8 b  w.



Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Klempnermeisters Vlvtor Limlokl 
hier ist in  Folge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf

den 24. Juni 1885,
Vorm ittags 10 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierselbst, 
Terminszimmer N r. 4, anberaumt.

Thorn, den 8. J u n i 1885.
V L lIn o r ,

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Polizeiliche Bekanntmachung.
D ie hiesige öffentliche Bade-Anstalt befindet 

sich, wie in den früheren Jahren am rechten 
Weichselufer in der Nähe des Hafens und ist 
der Aufsicht des Eigenthümers Franz von 
Szydlowski unterstellt.

W ir  machen dies m it dem Bemerken bekannt, 
daß das Baden an anderen Stellen des rechten 
Weichselufers des diesseitigen Polizeibezirks 
verboten und daß ferner den Anordnungen 
des vorgenannten Aufsehers, soweit sich solche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung der Bade- 
Anstalt beziehen, bei Vermeidung sofortiger 
Verweisung von derselben unweigerlich Folge 
zu leisten ist.

D ie Dienstherrschaften u. Gewerbetreibenden 
werden ersucht, die zu ihrem Haushalte gehö­
renden Personen auf diese Bekanntmachung 
aufmerksam zu machen.

Thorn, den 4. J u n i 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Allgemeine
Ortskrankenkiiffk.

Die M itg lieder der Generalversammlung 
der Kasse werden zur außerordentlichen General­
versammlung auf

Sonntag den 14. Juni cr.,
Vorm ittags 8 '/, U hr

in denSaal von 8vdvw L llll(frühe rH ildeb rand t) 
hierm it eingeladen.

Gegenstand der Tagesordnung ist:
1. M itthe ilung über den Fortgang der Kasse,
2. Antrag auf Genehmigung zur Berufung 

und Besoldung eines Rechnungsbeamten zu 
den Kassenrevisionen,

3. eine persönliche Angelegenheit.
Thorn, den 3. J u n i 1885.

Der Vorstand
der Allgemeine« Orlskrankenkaffe. 

gez. 0 . Lrivvs,
_______________ Vorsitzender._______________

Bekanntmachung.
D er Neubau eines Buschwärter-Dienst- 

Etabliffements zu Bienkowko-Kämpe nahe Kulm , 
incl. Materialien-Lieferung, veranschlagt zu ro t 
10000 M ark soll im  Wege des öffentlichen 
Ausgebots an den Mindestfordernden vergeben 
werden. Hierzu ist auf Sonnabend, den 
13. Juni cr.» Vorm ittags 11 Uhr, Termin 
im  Bureau des Unterzeichneten angesetzt, zu 
dem bezügliche Offerten m it der Aufschrift: 
„Neubau des Buschwärter-Etabliffements B ien­
kowko-Kämpe" verschlossen und portofrei ein­
zureichen sind, deren Eröffnung dann in 
Gegenwart der etwa erschienenen Unter­
nehmer erfolgen soll. D ie der Ausschrei­
bung zu Grunde gelegten Bedingungen, 
Kosten-Anschläge und Zeichnungen liegen wäh­
rend der Dienststunden im  Geschäftszimmer 
des Unterzeichneten aus. Offertenformulare sind 
daselbst gegen 1 M ark Kopialien zu beziehen. 

Kulm  a. W ., den 27. M a i 1885.
Der Königl. Wasserbau-Inspektor

_______________ k r .  v L u s r ._______________

Bekanntmachung.
Am  Sonnaöend den 13. Juni d Js.,

Nachmittags 5 Uhr
werde ich vor der Schmiede des Herrn Schmiede­
meisters Heymann in Mocker, gegenüber dem 
goldenen Löwen

eine Droschke
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. O LvodoU nokl,
______________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Pferde-Berkaus.
Am  Sonnabend den 13. d. M ts ., Morgens 

9 U hr sollen auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne 2 ausrangirte Dienstpferde u. 1 Fohlen 
öffentlich verkauft werden.

Thorn, den 8. J u n i 1885.
Ulanen-Regiment Nr. 4.

Auktion.
M ontag den 15. d. M . und die folgenden 

Tage werde ich die Restbestände des W aaren­
lagers von M . Klebs, Breitestraße 1— 3 ver­
steigern^______ V .  V ilv k v llS ,  Auktionator.

S p e z i a l i t ä t :

Drehrollen
fertig t in allen gangbaren Größen die Maschinen­
fabrik von l l . .  Bromberg.

Prospekte franko und gratis.

^ SchlosserMerkstatt.
H ierm it mache ich den geehrten Bewohnern der S tad t Thorn und Umgegend Dr 

^  die ergebene Anzeige, daß ich hierorts Bäckerstratze Nr. 249 im  Hause ^
z S  des Schornsteinfegermeisters Herrn kuvlrs eine SchlosserMerkstatt eröffnet habe, Dh,

und bitte um gütiges Vertrauen und Wohlwollen. W

H°ch.ch,»n,«°M t.kopo!cl I.abv8 junior, ^
Schlofiermeifier. ^

Reparaturen werden schnell und sauber ausgeführt.

D as unterzeichnete Regiment wünscht

2 Handkähne
m it Zubehör auf etwa 2 Monate fü r die 
Schwimm-Uebungen zu miethen.

Offerten sind bis zum 14. d. M ts . V o r­
m ittags einzureichen.

Thorn, den 10. J u n i 1885.
Ulanen-Regiment Nr. 4._____

INax Iwtiausr'schk 
Äoukiirssachc. .

Der Ausverkauf des Waarenlagers, be­
stehend in

Km-ergar-erobell rc.
w ird  fortgesetzt.

Das LadentoKal nevst Wohnung
ist vom 1. J u l i  cr. ab auf IV , Jahre b illig  
zu vermiethen.

^ k ^ l l v r d is ,  ^ V e rw a lte r^

z  ̂Selterwasser- 
Verkauf

2  m it destillirtem Wasser, G las- und 
D - Zs Flaschenweise bei
E ? ückolk lllŝ or,
D Droguenhandlung.

rsch ikdeiic^M o iie l"
a ls: Spiegel-, Kleider-, Bücher-, Wäsche- und 
Speiseschrünke, 1 Sopha, 2 Waschtische, Kom­
mode, I Spiegel, 1 Ladentisch, 1 Schlafbank, 
1 Bettstell, 2 kupferne Kessel, 1 neue Schau­
fensterlampe rc. sind billig  zu verkaufen bei

K l i c k « .

1 Schachtmcijtcr 
mit 30 Erdarbeitern

w ird gesucht. Neue Enceinte» 
k. kvltr.

F ü r

Mber-Einrahmunge»
in allen Holzarten,

Spiegel, gekröpfte Eck­
rahmen u. Glasbilder

empfiehlt sich
« , , » »  » r i ß ,  Seglerstr. 138.

Lraiinschmeiger Lpargel
in  vorzüglicher D u a litä t in  Postkörben zum 
Tagespreise. Haushaltsendungen 
von ! ^  M u n d , 4 P fund, 3 P fund ) .  ^

i I .  Sorte, I I .  Sorte, I I I .  Sorte «^  ^ 
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver­
packung. IS .  l l . » l» < - .  B r a u n s c h w e ig .

Lehr-Kontrakte
sind vorrä th ig  in  der v .  vom drovssti'schen

Buchdruckerei.

Ein junger
M  Lansbnrsche ^
wird verlangt. Z u  erfragen in  der Exp. d. B l.

^  Billardtuch ^8
in vorzüglichster Q u a litä t ab Fabrik. Bestel­
lungen nimmt entgegen

L. Villooliis, Bromberg,
__________________Bahnhofstraße 32. _____

Äb 0 nneme n t s
auf die

Austrirte
Biene» - Zeitung

zum Preise von 2,40 Mk.
nim m t entgegen die Exped. der Thorner Presse- 
S S »  Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. Januar erschienenen Nummern 
nachgeliefert.

Deutsches Tageblatt.
D as „Deutsche Tageblatt" ist eines der größten und bestunterrichteten B erliner Preß- 

organe. Seine völlig unabhängige S tellung sichert ihm die Möglichkeit, die politischen und 
wirthschaftlichen Fragen jederzeit in erster Linie vom nationalen Gesichtspunkt aus zu behandeln.

Das „Deutsche Tageblatt" unterstützt rückhaltslos die P o litik  des Fürsten Bismarch 
wie sie in  der kaiserlichen Botschaft ihre denkwürdige Umschreibung gefunden hat.

Das „Deutsche Tageblatt" t r i t t  m it Energie fü r die Festigung des Reichs namentlich 
auch in  finanzieller Hinsicht ein.

D as „Deutsche Tageblatt" unterstützt alle auf die Linderung der sozialen Noth und 
die Herstellung des sozialen wie religiösen Friedens gerichteten Bestrebungen.

Es kämpft deßhalb auch vor allem dafür, daß die wichtigsten nationalen Erwerbs- und 
Berufsstände in  ihrer wirthschaftlichen Existenz statt hinabgedrückt zu werden, gehoben werden.

Das „Deutsche Tageblatt" t r i t t  deßhalb ebenso fü r eine Entlastung der in steuerlicher 
Beziehung zu stark Bedrückten wie fü r eine vernünftige Stärkung unseres Handwerkerstandes, 
unserer Landwirthschaft, unseres Handels und unserer Industrie  ein. D er Kolonialpolitik 
des Reichskanzlers hat das „Deutsche Tageblatt" von Anfang an so sympathisch wie möglich , 
gegenüber gestanden.

Seinem Handelstheil wendet das „Deutsche Tageblatt" dieselbe S o rg fa lt zu wie dem 
politischen.

Feuilleton und lokaler Theil des „Deutschen Tageblattes" sind ebenso reichhaltig wie originell-
D ie illustrirteSonntagsbeilage„Dam enwelt"w ird nach auswärts bereits amFreitag versandt
D er Abonnementspreis fü r das Q ua rta l beträgt nur 5 M ark 40 P f. (inkl. Bestellgeld.)
Alle k. Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen.
Inserate finden durch das „Deutsche Tageblatt" die beste Verbreitung in den Kreisen 

der Landwirthschast, der Industrie , der Beamten und nicht zuletzt in denen der Armee.
Stube nebst Alkoven von sogleich zu ver-

8 .  H am er,
Burg auf Fehmarn.

Fabrik nud Lager
von Schweizerkräuterkäsen offerirt in 

nur prim a Waare,
grüne Schweizerkräuterkäse in Stücken 

von und V. P fd . ä 50 Kilo M . 30.
gelbe Gesundheitskäse (Appetitkäse) in 

S t. von . und V. P fd ., L 50 Kilo M . 24.
Lim burger u.Sahnenkäseä50KiloM 14.

I n  Kisten von 5 bis 100 K ilo .
F ür L n  ssros-Händler bedeutend billigere Preise.

Ich  beabsichtige, vom 1. J u l i  ab meine 
seit Jahren bestehende

Gastwirthschaft
m it geräumigem S a a l anderweitig zu ver­
pachten. Reflektanten wollen sich melden bei

Wittwe 0. Voßnvr, Wirfitz.

GaderHraße Nr. 57
ist die durch Versetzung des Herrn Hauptmann
vlLvsostor fre i gewordene Wohnung per
1. J u l i  event, auch per 1. Oktober zu ver-

___ ____
ine angenehme Wohn., möbl., aus 2 Z im . 

^  best., zu vermiethen Neustadt 144.
fo lg e n d e  Wohnung sofort aus der

^  Bromberger Vorstadt zu beziehen: I  T r. 
6, I I  T r. 2 Zimmer, Entree, Balkon, 2 Küchen, 
alles Zubehör, Garten, S ta ll fü r 3 Pferde 
m it Burschenzimmer. Gefl. O ffert, in  der 
Exped. d. Z tg. unter 28.__________________

K. 1. kisckorvvski, Uhrmacher
Nr. 13 Brückenstraste Nr. 13

empfiehlt

goldene Herren- und Damenuhren ! Spezialität: 
jllderue Anker- und Cylindernhren l Kemontoirs

Regulateure» Fabrikat: G. Becker in  Freiburg i. Schl., Schwarzwalder Wand­
uhren, Wecker rc., sowie Uhrketten in S ilb e r, Doublee, echt Ta lm i, Nickel und 
S ta h l rc. in großer Auswahl.

Reparaturen an Uhren und Musikwerken werden sorgfältig unter Garantie aus- 
geführt. Preise billigst.____________ A. 4. U L ä v L v v s k I,  Uhrmacher, Brückenstraße 13.

Formulare zu den Geschäftsbüchern
für Trödler, Aefindevermiether resp. Stellenvermittter,

welche nach Verfügung der Königlichen Regierung vom 1. J u n i d. Js . ab in  Anwendung 
kommen müssen, sind zu haben in  der <1. ID « i»»I» i-«H V8lcI'schen

_______________________________ B u c h d r u c k e r e i . ____________

SÄsvvbLa M eu ilo rt,
MäMMil'k Hole! iiixl kiUirtumk.

Eröffnung am 23. W ar.
Post und Telegraph im  Hotel, geöffnet vom 15. J u n i bis 15. September. Omnibus- 

Verbindung nach Travemünde vom 15. J u n i bis 15. September. Kalte und warme See­
bäder. ra d lo  ä'üots 2 Uhr. V o r dem 1. J u l i  und nach dem 1. September ermäßigte 
Preise. Näheres durch den Besitzer 8 .  lo d L llo s v ll.

V ivo li.
Heute Freitag den 12. Juni 1885.
Großes Militär-Concert
ausgeführt vom Trompeter-Korps des I.P om M - 

Ulanen-Negiments N r. 4.
Anfang 7 V, Uhr —  Entree 25 P f. 

Hierzu ladet ergebenst ein
VI» IL»vIc8eI»It 8,

________  ____ Stabstronlpeter.
Vorläufige Anzeige.

Schlusselmühle.
Sonntag den 14. Juni 1885.

Großes Militär-Concert
ausgeführt vom Trompeter-Korps des 

1. P o mm. Ulanen-Regts. N r. 4.

Täglicher Kalender.

1885.
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' miethen Neustadt N r. 289 bei Iivod llöN  
D ie bis jetzt von Herrn Bauunternehmer 

SovtormLllll innegehabte Wohnung und 
Garten, Bromberger Vorstadt N r. 353 I.  Linie 
ist vom l 5. M a i d. Js ., auch später, zu ver­
miethen. Jährlicher M iethspreis 1200 Mark.
____________________ V. kLStor. ^
<2u uns. Neubau Breitestr. 88 ist die B el- 
^  Etage» besteh, aus Entree, 6 Zimmern, 
Badest., Wasserleitg. rc. rc., p. 1. J u l i  resp- 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

6. v. viotriod L Soda.
/H in  möbl. Vorderzim. fü r 1— 2 Herren m- 
—. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 I f i

/Hin möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
und Burschengelaß vom 1. J u l i  ab zu

vermiethen.____________ Culmerstraße 319.
4 »  dem neuerbauten Lodmävkvr'schen Hause 

Junkerstraße ist eine Wohnung von 3 
Z immern nebst Zubehör von sogleich zu ver- 
miethen._____________________ r. Verdis. ^
T l lo i*  4 > . , ü s „  NeustädterMarkt 147/48, 
K i l l .  T U l v r l l  in  welchem s. l. I .  ein
Materialwaaren-Geschäft betrieben wurde, ist 
m it 1 Speicher und Ausspannung vom 1. Okt. 
zu vermiethen._________________________

^  bestehend aus 4 Zimmern nebst Zubehör, 
S ta llung fü r drei Pferde, ist zum 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Jährlicher M iethspreis 600 M - 
_______v. ?s.ris, Bromberger-Vorstadt.

Druck und Verlag von S. D « mb r o w S k i  in Thorn


